
40 Jahre Weltorganisation: 
Mit den Vereinten Nationen auf dem Weg in eine bessere Welt 

Sind wir das tatsächlich, wie das von der DN-Generahrersammlung verkündete Jubiläums-Motto glauben machen will? Wurde denn die 
Organisation den Hoffnungen und Erwartungen gerecht, die seinerzeit - am Ende des bislang schrecklichsten Krieges der Menschheitsgeschichte -
in sie gesetzt worden waren? Dieses Heft wird mit den Beiträgen von drei Zeitzeugen eröffnet, die in San Franzisko dabei waren. In ihnen klingt 
Skepsis an, deutlich wird, daß mitnichten alle Träume von damals verwirklicht wurden. Aber - und auch das ist ihnen gemeinsam - es wird 
zugleich faßbar, welche Bedeutung die Vereinten Nationen dafür haben, daß ein dritter Weltkrieg in den vergangenen vier Jahrzehnten vermieden 
werden konnte. Mögen die Erwartungen unterschiedlich und die in diesem Heft geäußerten Reformvorschläge sogar unvereinbar sein - Einigkeit 
besteht darüber, daß trotz aller Unzulänglichkeiten die Vereinten Nationen in mancher Hinsicht sogar über den in San Pranzlsko gezogenen 
Rahmen hinausgegangen sind: Abrüstungsdiskussion, Entkolonisierung und friedenssichernde Operationen sind hier die wichtigsten Stichworte. 
Anspruch und Realität der Weltorganisation werden auch in den anderen Beiträgen dieser Ausgabe gegeneinander abgewogen, in den persönlichen 
Erinnerungen des befreiten KZ-Häftlings, des kriegsgefangenen Wehrmachtsoffiziers, des afrikanischen Studenten, des staatenlosen jüdischen 
Flüchtlings, des vormaligen Resistance-Kämpfers ebenso wie in den Analysen ausgewiesener Sachkenner, die als Wissenschaftler und/oder 
Praktiker eine Summe der bisherigen Erfahrungen, Erfolge und Rückschläge der Vereinten Nationen auf ihren zentralen Tätigkeitsfeldern ziehen 
Dieser wertenden Analyse folgt ein eingehender Blick auf das Verhältnis der Deutschen zur Weltorganisation, verbunden auch mit einem Rückblick 
in die Völkerbundzeit und einer Beschreibung der ersten Schritte der noch jungen Bundesrepublik Deutschland im Bereich der Vereinten Nationen. 

Der umfassende Ansatz dieses Heftes erlaubt es dem Leser, so meine ich, ein begründetes und faires Urteil über die bisherigen Leistungen der UNO 
zu fällen Aus Sicht der Deutschen Gesellschaft für die Vereinten Nationen, einer Nichtregierungsorganisation, finde ich bestätigt, daß berechtigte 
Kritik an Einzelphänomenen niemals als Vorwand dafür dienen darf, den multilateralen Ansatz zu untergraben oder die internationale 
Zusammenarbeit im Rahmen der Vereinten Nationen und ihrer Sonderorganisationen zu beeinträchtigen Das klar zu machen, ist ein wichtiges Ziel 
unseres Wirkens in der Öffentlichkeit. Dazu gehört auch, daß wir unsere Erwartungen formulieren: Wir erwarten, daß die Vereinten Nationen in 
die Lage versetzt werden, zur Lösung der politischen Krisen der Welt - zur Beseitigung des Apartheidsystems in Südafrika, zum beiden Seiten, 
Israelis und Palästinensern; gerecht werdenden Ausgleich im Nahen Osten, zum Abzug der sowjetischen Truppen aus Afghanistan -
Entscheidendes beizutragen und die Ansätze zur weltweiten Abrüstung wirkungsvoller als bisher zu verfolgen. Wir erwarten, daß der Nord-Süd-
Dialog intensiviert, der Menschenrechtsschutz ausgebaut, die Entkolonisierung auch in ökonomischer, geistiger und kultureller Hinsicht gefördert, 
Im Völkerrechtsbereich die Kodifikationsarbeit zügig fortgesetzt wird. 

Derlei Erwartungen richten sich freilich mehr als an die Organisation selbst an ihre Mitglieder, die Staaten, deren vielbeschworener >politischer 
Wille< Voraussetzung für ein wirkungsvolles Handeln der Vereinten Nationen 1st. So bleibt es unsere Aufgabe, die Öffentlichkeit über die UNO zu 
informieren, für die Unterstützung ihrer Ziele zu werben und gleichzeitig die UN-Politik der jeweiligen Bundesregierung kritisch zu begleiten Wenn 
wir als einzelne, wenn wir als Staat etwas dafür tun, die Ziele der Weltorganisation zu verwirklichen, dann haben wir tatsächlich die ersten 
Schritte auf dem Weg in eine bessere Welt schon zurückgelegt. 

Dr. Helga Timm, MdB 
• Vorsitzende der DGVN • 

Der unvollendete Entwurf zum Flieden 
Die UN-Charta zwischen San Franzisko und den Erfordernissen des 21. Jahrhunderts 

CARLOS ROMULO 

B i l anz der ersten 40 Jah r e 

M e i n l ieber F r e u n d Doug las M a c A r t h u r sagte e i n m a l : »A l t e Sol­
d a t e n s t e rben n i ch t , sie s c h w i n d e n allmählich dahin.« I c h 
würde hinzufügen: »A l te D i p l o m a t e n s t e rben n i ch t . Sie schre i ­
b en eben i h r e M e m o i r e n u n d h a l t e n Vorträge.« A l t e D i p l o m a ­
t en , w i e d ie E l e f an t en , vergessen auch n ie . D a i c h sowoh l So lda t 
als auch D i p l o m a t b i n , habe i ch e i n langes Gedächtnis. Natür­
l i c h auch, was d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n angeht . I c h n a h m a n der 
K o n f e r e n z t e i l , d ie d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n e n t w a r f u n d i h r e 
C h a r t a a n n a h m , d ie i c h m i t un t e r z e i chne t habe. 24ma l habe i ch 
die De l ega t i on me ines Landes zur G e n e r a l v e r s a m m l u n g gelei­
te t ; i ch ha t t e d ie Ehr e , der G e n e r a l v e r s a m m l u n g als Präsident 
z u d i enen , u n d i c h w a r v i e r m a l Präsident des S i che rhe i t s ra t s . 

Dies n u r , u m anzudeuten , daß i c h e iniges über d ie n u n m e h r v i e r 
J a h r z e h n t e bes t ehenden V e r e i n t e n N a t i o n e n zu sagen habe. 
Dieses Jubiläum aber veranlaßt m i c h zu zwe i F ragen . D i e erste 
is t : Was d u r f t e n w i r vernünftigerweise v o n der O r g a n i s a t i o n 
e r w a r t e n , d i e w i r 1945 geschaf fen haben? U n d zwe i tens : Was 
hätten w i r v o n e ine r a n d e r e n u n d besseren U N O e r w a r t e n kön­
nen? G l e i c h e ine erste A n t w o r t : W i r e r h i e l t e n v o n den V e r e i n t e n 
N a t i o n e n v i e l m e h r , als w i r e i g en t l i ch e r w a r t e n d u r f t e n ; u n d 
g l e i chze i t i g b i n i c h sehr enttäuscht davon u n d g laube, daß d ie 
W e l t o r g a n i s a t i o n e ine r e r n s t l i c h e n R e f o r m bedar f . 
Was i s t d a m i t geme in t , daß w i r m e h r v o n den V e r e i n t e n Nat io ­
n e n e r h i e l t e n , als w i r be rech t i g t e rwe i s e e r w a r t e n konn t en? 
> Ers t ens w a r e n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n e ine r der Schlüssel­
f a k t o r e n be i de r V e r h i n d e r u n g e ines n u k l e a r e n d r i t t e n Wel t -
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Die Vorgeschichte 
14. August 1941 
Präsident Roosevelt und Premierminister Churchill geben die als 
Atlantik-Charta bekanntgewordene Erklärung über die Grund­
sätze, »auf denen sie eine bessere Zukunft der Welt aufzubauen 
hoffen«, ab. 

1. Januar 1942 
In der in Washington abgegebenen Erklärung der Vereinten Natio­
nen (der von Präsident Roosevelt geprägte Begriff wird hier 
erstmals gebraucht) verpfl ichten sich 26 Regierungen auf die Prin­
zipien der Atlantik-Charta sowie dazu, den Krieg gegen die 
Mächte des Dreierpaktes fortzuführen und keinen Separatfrieden 
zu schließen. 

30. Oktober 1943 
Die Moskauer Erklärung (Vier-Mächte-Erklärung über Allgemeine 
Sicherheit) der Außenminister Großbritanniens, der Sowjetunion 
und der Vereinigten Staaten sowie des chinesischen Botschafters 
in Moskau bekräftigt die Notwendigkeit der alsbaldigen Schaffung 
einer allgemeinen internationalen Organisation. 

21. August-7. Oktober 1944 
Die Gespräche von Dumbarton Oaks über die Weltorganisation 
werden in Washington abgehalten. In der ersten Phase ( 2 1 . 8 -
28. 9.) nehmen die Vertreter Großbritanniens, der Sowjetunion 
und der Vereinigten Staaten teil, in der zweiten (29. 9.-7. 10.) die 

Chinas, Großbritanniens und der Vereinigten Staaten; dieses Ver­
fahren wurde gewählt, um der Neutralität der Sowjetunion im 
Krieg gegen Japan Rechnung zu tragen. Am 9. Oktober werden 
die Vorsch läge von Dumbarton Oaks zur Errichtung einer Allge­
meinen Internationalen Organisat ion veröffentl icht. 

4.-11. Februar 1945 
Auf der Krim-Konferenz verständigen sich Roosevelt, Churchill 
und Stalin in der Frage des Abst immungsverfahrens im Sicher­
heitsrat der neuen Organisation, über die in den Gesprächen von 
Dumbarton Oaks kein Einverständnis erzielt wurde. In Jalta wird 
auch Ort und Datum der Gründungskonferenz festgelegt. 

25. April-26. Juni 1945 
Auf der Konferenz der Vereinten Nationen über die Internationale 
Organisation in San Franzisko arbeiten die Vertreter von 50 Staa­
ten die Satzung der neuen Organisation aus. Am 26. Juni unter­
zeichnen sie die Charta sowie eine Vereinbarung über die Errich­
tung der Vorbereitungskommission der Vereinten Nationen; letz­
tere tritt erstmals am 27. Juni zusammen. 

24. Oktober 1945 
Nach Ratifizierung durch 29 Staaten (einschließlich Chinas, 
Frankreichs, Großbritanniens, der Sowjetunion und der Vereinig­
ten Staaten) tritt die Charta der Vereinten Nationen in Kraft. 

kr i egs . Sie h a b e n v ie le M a l e dazu be ige t ragen , d ie F l a m m e n 
eines r e g i ona l en u n d po t en t i e l l w e l t w e i t e n K o n f l i k t s z u dämp­
f en u n d o f t sogar z u e r s t i cken . 
> Zwe i t ens h a b e n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n d e n i m a l l g eme inen 
f r i e d l i c h e n Übergang v o n der K o l o n i a l z e i t zur Ära der unab­
hängigen N a t i o n a l s t a a t e n d u r c h d ie E n t k o l o n i s i e r u n g zus tan­
degebracht . Be inahe zwe i D r i t t e l der Länder, d ie j e t z t M i t g l i e ­
der der U N O s ind , s i nd aus d i esem Prozeß hervorgegangen . I c h 
b i n stolz darau f , daß der B e i t r a g der P h i l i p p i n e n zur U N - C h a r t a 
das W o r t >Unabhängigkeit< als e i n erklärtes Z i e l des UN-T r eu ­
handsys t ems w a r ( A r t i k e l 76). 
> D r i t t e n s h a b e n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n d ie Menschenrech t e 
u n d G r u n d f r e i h e i t e n i m g l oba l en R a h m e n kod i f i z i e r t . 
> V i e r t e n s h a b e n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n d ie A n t w o r t e n der 
We l t g eme inscha f t au f d ie g eme insamen w e l t u m s p a n n e n d e n 
P rob l eme f o r m u l i e r e n können: Ernährung, A l p h a b e t i s i e r u n g , 
U m w e l t , Ressourcen der Mee re u n d des Meeresbodens, 
mensch l i che r S i e d l u n g s r a u m , A u s b r e i t u n g der Wüsten, Verfüg­
b a r k e i t v o n Wasser u n d Brenns to f f en , w e l t w e i t e A u s w i r k u n g e n 
unbekümmerten m e n s c h l i c h e n W i r t s cha f t ens . A u c h l eg ten sie 
den G r u n d für e ine f r i ed l i che N u t z u n g des W e l t r a u m s u n d der 
A n t a r k t i s . 

> Fünftens h a b e n d ie V e r e i n t e n Na t i onen , ob dies d en w o h l h a ­
benden I n d u s t r i e n a t i o n e n gefällt oder n i c h t , d en D ia l o g zw i ­
schen d e m Süden u n d d e m N o r d e n über Te i lhabe u n d Fairneß 
i n der W e l t w i r t s c h a f t e inge le i te t . 
I c h habe h i e r e in f ach e i n m a l aufge l istet , was i ch für e in ige der 
z en t ra l en E r r u n g e n s c h a f t e n der V e r e i n t e n N a t i o n e n ha l te . 
W e n n i ch sage, daß dies m e h r ist, als w i r e r w a r t e n d u r f t e n , 
me ine i ch d a m i t , daß die U N O j a schließlich h i n s i c h t l i c h i h r e r 
H a u p t f u n k t i o n — den »Weltfr ieden u n d d ie i n t e r n a t i o n a l e S i ­
che rhe i t zu wahren« — i n i h r e n Möglichkeiten u n v o l l k o m m e n 
u n d beschränkt i n d ie We l t gesetzt w o r d e n wa r . W i r h a t t e n auch 
n i c h t e rwa r t e t , daß sie so we i t g ehend i n der Lage se in würde, 
e ine w i c h t i g e Ro l l e i m w i r t s c h a f t l i c h e n u n d soz ia len Be r e i ch zu 
spie len. 

Die Großmächte und das Veto 

B e k a n n t ist , daß sowoh l d ie V e r e i n i g t e n S taa t en als auch Groß­
b r i t a n n i e n au f d e m T r e f f en m i t S t a l i n i n J a l t a d en Vo r s ch l ag 

mach t en , daß sieh d ie Sieger des Z w e i t e n W e l t k r i e g s m i t e i n e m 
>Veto< d ie tatsächliche M a c h t i n den V e r e i n t e n N a t i o n e n s i ­
c h e r n u n d s i ch m i t der ständigen M i t g l i e d s c h a f t i m S i che rhe i t s ­
r a t auss ta t t en so l l ten, wo über F ragen v o n K r i e g oder F r i e d e n 
entsch ieden w e r d e n sol l te. Unnötig zu sagen, daß S t a l i n C h u r ­
c h i l l u n d Rooseve l t b e r e i t w i l l i g z u s t i m m t e , das Ve to i n de r 
C h a r t a f es tzuschre iben. A l s w i r De l eg i e r t en zur Gründungskon­
ferenz i n S a n F ranz i sko e i n t r a f en , u m die C h a r t a aus zua rbe i ­
t en , wußten w i r n i ch t , daß d ie Frage des Vetos be re i t s i m v o r a u s 
en tsch ieden w o r d e n wa r , u n d e in ige v o n uns kämpften ener­
g isch dagegen, b is es k l a r w u r d e , daß w e d e r d ie V e r e i n i g t e n 
S taa t en n o c h d ie S o w j e t u n i o n der O r g a n i s a t i o n ohne d ie A u f ­
n a h m e des Ve to rechts b e i t r e t e n würden. 

D ie durchgängige u n d bedenk l i chs t e A u s w i r k u n g des Ve tos i s t 
die, daß d ie Bemühungen u m die S i c h e r u n g des F r i edens i n de r 
W e l t unglaubwürdig g emach t w u r d e n . Es i s t natürlich v o n j e ­
d e m der Ständigen M i t g l i e d e r schon i n A n g e l e g e n h e i t e n v o n 
ge r inge re r B e d e u t u n g bemüht w o r d e n . A l s d ie V e r e i n i g t e n 
S taa t en über e ine au tomat i s che M e h r h e i t verfügten, w a r es d i e 
Sow j e tun i on , d ie auf das Ve to zurückgriff. Jetz t , da dies n i c h t 
länger der F a l l ist , haben d ie U S A die frühere Ro l l e der U d S S R 
d u r c h z u n e h m e n d e n G e b r a u c h des Vetos übernommen. D e r 
W i l l e u n d die A b s i c h t e n der großen M e h r h e i t der M i t g l i e d s c h a f t 
w e r d e n d a m i t neg ie r t . 

Das Veto i s t j edoch e in f ach e i n A u s d r u c k dessen, was d a h i n t e r ­
steht : D i e Großmächte h a t t e n n i e d ie Abs i ch t , d ie M a c h t b e i der 
Führung der N a c h k r i e g s w e l t w i r k l i c h zu t e i l en . Sie w o l l t e n d en 
Po l i z i s ten für uns al le sp ie len; d u r c h D e k r e t , n i c h t d u r c h e i n e n 
d e m o k r a t i s c h e n Prozeß. De r Leser möge se in E x e m p l a r der 
C h a r t a zur H a n d n e h m e n u n d nachsehen . K a n n er zu e i n e m 
ande r en Schluß k o m m e n ? V i e l l e i c h t g l a u b t er, daß dies der 
beste Weg wa r . I c h n i c h t . I c h behaupte , daß d ie Ze i t m i r u n ­
glücklicherweise r e c h t gegeben ha t : E i n Mächtekonzert k a n n 
au f k e i n e n F a l l d ie m o d e r n e W e l t überwachen — noch n i c h t 
e i n m a l , w e n n s i ch j ene Großen e i n i g e n könnten, was sie natür­
l i c h n i c h t g e t a n h a b e n u n d auch n i c h t t u n . 
Es g i b t zwe i völl ig ve rsch iedene Gründe, wesha lb Reg i e rungen 
u n d Öffentlichkeit de r Großmächte v o n den Vere in t en N a t i o n e n 
enttäuscht s ind . D i e Öffentlichkeit w u r d e g lauben gemacht , daß 
die U N O den F r i e d e n i n der We l t genauso erha l ten könnte u n d 
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würde, w i e der F r i e d e n i n j ede r Gese l l schaf t oder Geme inscha f t 
e r h a l t e n w i r d . U n d sie i s t enttäuscht, daß dies n i c h t der F a l l is t . 
A b e r d ie R e g i e r u n g e n der Großmächte s i n d heutzu tage aus 
e i n e m a n d e r e n G r u n d enttäuscht: i h r Einfluß i n der W e l t o r g a n i ­
sa t i on i s t n i c h t m e h r a u t o m a t i s c h v o r h a n d e n u n d auch n i c h t 
m e h r überwältigend groß. I h r schw indendes In teresse spiege l t 
d en Rückgang ih r e s E in f lusses u n d i h r e r K o n t r o l l e w i d e r . D ie 
Öffentlichkeit i n d iesen Ländern h a t e ine entsche idende Tatsa­
che n i c h t v e r s t anden : D ie V e r e i n t e n N a t i o n e n w a r e n n i e dazu 
b e s t i m m t , das zu t u n , was ebendiese Öffentlichkeit m i t Rech t 
e rwa r t e t e — nämlich d ie G e w a l t zw i schen den S taa t en zu zü­
ge ln sowie f r i ed l i che Lösungen e i n z u f o r d e r n u n d durchzufüh­
ren . De r gesunde M e n s c h e n v e r s t a n d e r w a r t e t e g enau das, was 
die M e n s c h h e i t i m A t o m z e i t a l t e r z u m Überleben b r a u c h t . 
Fa i r e rwe i se muß gesagt w e r d e n , daß d ie Staatsmänner, d ie i n 
J a l t a z u s a m m e n k a m e n , zwei fe l los g l aub ten , daß sie d ie C h a r t a 
n i c h t d u r c h d e n Kongreß, das P a r l a m e n t u n d das Politbüro 
b e k o m m e n könnten, w e n n das Ve to d a r i n n i c h t f es tgeschr ieben 
wäre. D i e k l e i n e r e n S taa t en der We l t aber w a r e n zu t i e f s t ent­
täuscht; sie k o n n t e n schon das Ze i chen a n der W a n d sehen: Es 
würde die V e r e i n t e n N a t i o n e n geben, aber sie würden ke ine 
W i r k s a m k e i t e n t f a l t e n können. Sie könnten m i t der Ze i t ( u n d 
aus dense lben Gründen) d en Weg des Völkerbundes n e h m e n , 
w e n n sie n i c h t au f i r g ende ine Weise i n der w i c h t i g s t e n Sache — 
der W a h r u n g des Fr i edens — z u e ine r e f f ek t i v en O r g a n i s a t i o n 
au fgewer t e t würden. 

D ie H a u p t s c h u l d an der E i n b e z i e h u n g des Vetos i n d ie U N -
C h a r t a muß j edoch n i c h t j e n e n Staatsmännern zugeschr i eben 
w e r d e n , s onde rn e iner w e i t größeren Z a h l einflußreicher Per­
sönlichkeiten be i d en Großmächten, d ie e ine W e l t o r g a n i s a t i o n 
h a b e n w o l l t e n , i n der d ie K a r t e n v o n v o r n h e r e i n zu i h r e n G u n ­
s ten v e r t e i l t w a r e n ; u n d dabe i so l l te es auch b l e iben . D a m i t w i l l 
i c h n i c h t sagen, daß es so e twas w i e e ine umfassende Verschwö­
r u n g gegeben hätte, s onde rn v i e l m e h r , daß die o f f i z ie l l e M e i ­
n u n g n i c h t b is zu d e m P u n k t f o r t g e s c h r i t t e n w a r , daß sie s i ch 
w i r k l i c h das K o n z e p t e ine r i n t e r n a t i o n a l e n Geme inscha f t zu 
e i gen g emach t hätte — der Zugehörigkeit z u m e i n e n k l e i n e n 
»Wel tdor f « , i n d en W o r t e n v o n B a r b a r a W a r d , das d iese lben 
Bedürfnisse u n d Prob l eme h a t w i e j ede Gemeinschaf t , i n j e d e m 
L a n d . Sie sahen n i ch t , daß diese P rob l eme n u n m e h r g e m e i n s a m 
gelöst w e r d e n müssen. D a i h r Ausmaß w e l t w e i t ist , wäre ke ine 
N a t i o n oder S taa t eng ruppe j e m a l s w i e d e r i n der Lage, d u r c h 
e inse i t iges V o r g e h e n Lösungen zus tandezubr ingen . So w i e s i ch 
d ie Generäle au f d en l e t z t v e rgangenen K r i e g v o r b e r e i t e n — 
u n d sie t u n dies tatsächlich —, so s ch i cken s i ch d ie P o l i t i k e r an , 
d ie P rob l eme des l e t z t en J a h r h u n d e r t s zu lösen. D i e Bedürf­
nisse dieses u n d s i che r l i ch d ie des 21 . J a h r h u n d e r t s können 
f r e i l i c h n u r d u r c h g eme insame E n t s c h e i d u n g e n be f r i ed i g t wer ­
den, d ie i m G e m e i n d e r a t des >Weltdorfes< ge t ro f f en w e r d e n . 
We r f inde t , daß diese B e h a u p t u n g n o c h w e i t e n t f e r n t i s t v o n 
d e m P u n k t , an d e m w i r uns j e t z t be f inden , h a t gewiß recht . We r 
aber g laubt , daß w i r uns d u r c h d ie vielfältigen G e f a h r e n u n d 
R i s i k e n des A t o m - u n d W e l t r a u m z e i t a l t e r s d u r c h w u r s t e l n kön­
n e n ohne k o l l e k t i v e Rüstungsregelung u n d Zurückdrängung 
unsoz i a l en i n t e r n a t i o n a l e n Ve rha l t ens , de r i r r t . D a b i n , verge­
genwärtigt m a n s i ch d ie l e i d vo l l en h i s t o r i s c h e n E r f a h r u n g e n 
der Menschhe i t , w o h l doch i ch der Real is t . 

Charta und Fr iedenss icherung 

Wie i s t es m i t der Rol le der W e l t o r g a n i s a t i o n be i de r Fr i edens­
w a h r u n g bestel l t? U n t e r d en B e s t i m m u n g e n der C h a r t a i s t d ie 
H a u p t v e r a n t w o r t u n g hierfür d e m S i c h e r h e i t s r a t zugewiesen. 
D i e C h a r t a w u r d e 1963 d a h i n gehend abgeändert, daß die Z a h l 
der M i t g l i e d e r des S i che rhe i t s ra t s v o n 11 au f 15 erhöht w u r d e . 
H i n s i c h t l i c h der Be fugnisse des S i che rhe i t s ra t s aber h a t es i n 
der ganzen Ze i t k e ine Änderungen oder M o d i f i k a t i o n e n der 
C h a r t a gegeben. 

Bezüglich der f i i e d l i c h e n Be i l e gung v o n S t r e i t i g k e i t e n i s t der 
S i che rhe i t s r a t — u n d d a m i t die U N O a l l g eme in — so e twas w i e 

langjähriger Außenminister der Philippinen (1950-1952 und 
1969-1984), begann seine vielgestaltige Karriere — Professor, 
Soldat, Diplomat, Parlamentarier — als Journalist; 1942 mit 
dem Pulitzer-Preis ausgezeichnet. Im Zweiten Weltkrieg zu­
nächst als Major Adjutant des Oberbefehlshabers der alliierten 
Streitkräfte im Südwestpazifik, General Douglas MacArthur; im 
September 1944 zum Brigadegeneral befördert Mit MacArthur 
nahm er an der Invasion Leytes und der Rückeroberung Mani­
las teil 1945 leitete er die philippinische Delegation zur Grün­
dungskonferenz der Vereinten Nationen in San Franzisko; bis 
1954 Ständiger Vertreter seines Landes bei der Weltorganisa­
tion. Präsident der 4. UN-Generalversammlung. Leiter der phi­
lippinischen Delegationen unter anderem zur Konferenz über 
den Friedensvertrag mit Japan in San Franzisko 1954 und zur 
asiatisch-afrikanischen Konferenz in Bandung 1955. 
Am 24,Oktober 1945 Vertreter (Resident Commissioner) des — 
noch nicht unabhängigen — Bundes der Philippinen in den 
Vereinigten Staaten. 

e i n zahn loser T iger . E r k a n n »auf fordern« , er k a n n »empfeh­
len« , er k a n n »untersuchen«. E r k a n n u n t e r d e n B e s t i m m u n g e n 
v o n K a p i t e l V I d e n S taa t en aber n i c h t befehlen, e i n en Z w i s t zu 
d e n v o n i h m festge legten B e d i n g u n g e n be i zu legen, w e n n d ie 
S taa t en se lbst dazu n i c h t i n der Lage s ind . 
I m H i n b l i c k au f Agg ress i onsak te k a n n der S i c h e r h e i t s r a t u n t e r 
K a p i t e l V I I se ine M i t g l i e d e r »auf fordern«, w i r t s c h a f t l i c h e u n d 
andere S a n k t i o n e n zu verhängen. U n d er k a n n , theo r e t i s ch , d ie 
Übeltäter m i t K r i e g überziehen: 

So »kann er m i t L u f t - , See- oder Landstreitkräften d ie z u r W a h r u n g oder 
W i e d e r h e r s t e l l u n g des W e l t f r i e d e n s u n d de r i n t e r n a t i o n a l e n S i c h e r h e i t 
e r f o r d e r l i c h e n Maßnahmen durchführen. Sie können D e m o n s t r a t i o n e n , 
B l o c k a d e n u n d sonst i ge Einsätze d e r L u f t - , See- oder Landstreitkräfte 
v o n M i t g l i e d e r n de r V e r e i n t e n N a t i o n e n einschließen.« (Ar t .42 ) 

A b e r w e n n d ie U N - M i t g l i e d s t a a t e n s i ch w e i g e r n , T r u p p e n zur 
Verfügung zu s te l l en , oder w e n n d ie A k t i o n d u r c h e i n Ve to ver­
h i n d e r t w i r d , i s t d ie W e l t o r g a n i s a t i o n w i ede r e i n m a l macht l os . 
Tatsächlich h a b e n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n i h r e K o m p e t e n z zu 
militärischen Strafmaßnahmen e rs t e i n m a l e r f o l g r e i ch e inge­
setzt: i m Fa l le Ko r ea . D o c h t e i l e n n i c h t a l le d ie Au f f a s sung , daß 
es s i ch w i r k l i c h u m e ine A k t i o n der V e r e i n t e n N a t i o n e n — 
u n t e r d e r e n F lagge d ie T r u p p e n e n t s a n d t w u r d e n — hande l t e . 
U n d dieser E insa t z w a r n u r möglich, w e i l d ie sowje t i sche Dele­
ga t i on d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n dama l s b o y k o t t i e r t e . 
In t e r essan te rwe i s e g i b t es i n der C h a r t a ke ine V o r s c h r i f t zur 
Abrüstung; eher beiläufig w i r d sie i n A r t . 11 der C h a r t a erwähnt, 
d a h i n gehend, daß s i ch d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g »mi t d en a l l ­
g e m e i n e n Grundsätzen der Z u s a m m e n a r b e i t zur W a h r u n g des 
We l t f r i edens u n d der i n t e r n a t i o n a l e n S i c h e r h e i t einschließlich 
der Grundsätze für d ie Abrüstung u n d Rüstungsregelung befas­
sen« k a n n . De r S i che rhe i t s r a t w i r d l ed i g l i ch d a m i t beau f t rag t , 
»P läne auszuarbe i t en , d ie d en M i t g l i e d e r n der V e r e i n t e n Nat io ­
n e n zwecks E r r i c h t u n g e ines Sys tems der Rüstungsregelung 
vo r zu l egen sind« (A r t . 26). I m H i n b l i c k d a r a u f h a t d ie We l to rga­
n i s a t i o n n i c h t s t i l l g es tanden . Es h a t versch iedene w i c h t i g e 
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N e u e r u n g e n d u r c h d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n gegeben. Se i t d e n 
frühen sechziger J a h r e n i s t d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g i m m e r 
für »al lgemeine u n d vollständige Abrüstung u n t e r w i r k s a m e r 
i n t e r n a t i o n a l e r Überwachung« e inge t r e t en . D ies w a r v o n d e n 
Gründern n i c h t vorgesehen. 
E ine andere N e u e r u n g v o n größter B e d e u t u n g w a r d ie E n t w i c k ­
l u n g dessen, was i c h >Fr i edenswahrung d u r c h Dazw i schen t r e ­
t e n n e n n e n möchte. D ies i s t g l e i chbedeutend m i t der Rol le des 
Po l i z i s t en i n s e i n e m Revier . De r Po l i z i s t erklärt denen, d ie s i ch 
prügeln, n i c h t d e n K r i e g , s onde rn v e r s u c h t d ie Kämpfenden zu 
t r e n n e n oder d ie Übeltäter zu v e rha f t en , u m sie m i t der ge­
ringstmöglichen G e w a l t a n w e n d u n g vo r G e r i c h t zu b r i n g e n . 
Diese F r i e d e n s w a h r u n g d a d u r c h , daß s i ch D r i t t e zw i s chen die 
Könfliktparteien s te l l en , w i e dies d ie f r i e d enss i che rnden Opera­
t i o n e n der >Blauhelme< kennze i chne t , i s t e i n w i c h t i g e r D u r c h ­
b r u c h gewesen. D i e d en F r i e d e n s t r u p p e n e r t e i l t e n M a n d a t e 
s t anden au f s c h w a c h e m G r u n d ; e in ige Länder, so F r a n k r e i c h 
u n d d ie S o w j e t u n i o n , h a b e n es versäumt, i h r T e i l zu den K o s t e n 
be i zu t ragen , aber t r o t z d e m h a b e n U N - K o n t i n g e n t e d en F r i e d e n 
e r f o l g r e i ch g e w a h r t — m a n c h m a l v ie le J a h r e l a n g i n span­
n u n g s r e i c h e n u n d s chw i e r i g en Gegenden. I n l e t z t e r Ze i t i s t die 
A u f t r a g s e r t e i l u n g so l ider geworden , u n d d ie S taaten , au f de r en 
Boden U N - K o n t i n g e n t e e ingesetz t s ind , können diese n i c h t 
m e h r au f f o rde rn , das L a n d z u ver lassen. Sie können n u r d u r c h 
En t s che i d des S i che rhe i t s ra t s e n t f e r n t w e r d e n . A u f d i esem Ge­
biet , w i e i n a n d e r e n auch, haben w i r v o n d e n V e r e i n t e n Nat io ­
n e n w e i t m e h r e rha l t en , als w i r e r w a r t e n d u r f t e n . Diese Po l i z i ­
s tenro l l e de r U N O w a r i n der C h a r t a überhaupt n i c h t vorgese­
hen . 

Dieser k u r z e B l i c k au f d ie C h a r t a h a t auch e in ige De f i z i t e 
zutage gefördert. Obzwa r n i c h t v ie le, so h a b e n diese doch d ie 
Ve r f a s sung der W e l t n a c h d e m Z w e i t e n W e l t k r i e g b e s t i m m t . Sie 
haben den S t aa t en W e t t s t r e i t u n d K a m p f sowie d ie U n t e r m i n i e ­
r u n g v o n R e g i e r u n g e n u n d Übergriffe au f d ie Gebiete v o n 
Nachba r s t aa t en e r l aub t . Diese zahn losen B e s t i m m u n g e n der 
C h a r t a h a b e n i n der i n t e r n a t i o n a l e n Geme inscha f t tatsächlich 
das gesetzlose V e r h a l t e n l ega l i s i e r t . Sie h a b e n das Aufblühen 
der Verdächtigungen u n d des Mißtrauens besch leun ig t , das 
z u m W e t t l a u f der Rüstungen geführt ha t ; besonders der tödlich­
ste Rüstungswettlauf a l l e r Ze i t en , d u r c h d e n d ie Auslöschung 
der m e n s c h l i c h e n Gese l l schaf t d roh t , w u r d e d u r c h sie ange­
heiz t . 

D ie C h a r t a der V e r e i n t e n Na t i onen , die w i r haben , m a g dama ls 
zwa r die beste gewesen sein, d ie zu b e k o m m e n war , sie b i e te t 
heute aber n u r den R a h m e n für for tgesetzte i n t e r n a t i o n a l e A n ­
archie , S t r e i t u n d K o n f l i k t , i n d e m sie d ie S taaten , u n d beson­
ders d ie mächtigen u n t e r i h n e n , geradezu einlädt, s i ch we i t e r ­
h i n n u r u m i h r e k u r z f r i s t i g e n In t e r essen zu kümmern u n d nach 
k l e i n l i c h e n Pos i t i onsgew innen , die l ed i g l i ch neue Z w i e t r a c h t 
heraufbeschwören, zu s t reben. Mensch l i che Wesen, u n v o l l k o m ­
m e n w i e sie n u n e i n m a l s ind , b l e i ben unfähig, s i ch an f r i ed l i che 
u n d gesetz l iche P r a k t i k e n zu ha l t en , solange k e i n E r zw ingungs ­
stab v o r h a n d e n i s t (auch w e n n er v i e l l e i ch t n u r se l ten i n A k t i o n 
zu t r e t e n b rauch t ) . Diese Sp ie l rege l j ede r m e n s c h l i c h e n Gesel l ­
schaf t i s t n i c h t wen i g e r n o t w e n d i g i n der größten Gesel lschaft : 
der der Na t i ona l s t aa t en . Sie s i n d sogar n o c h d r i n g e n d e r not­
w e n d i g a n d ieser l e t z t en >Wildwest<-Grenze zu Recht u n d O r d ­
n u n g . V i g i l a n t e n u n d F r e i s cha r en s ind n i c h t die A n t w o r t . W i r 
b r a u c h e n den She r i f f u n d den R i ch t e r u n d e inen f u n k t i o n i e r e n ­
den Geme inde ra t . W e n n die We l t n i c h t fähig i s t zur Domest i z i e ­
r u n g der S taaten , d a n n i s t sie auch n i c h t fähig z u m Überleben. 

Reformvorschläge und Reformgegner 

Der 40. J a h r e s t a g der V e r e i n t e n N a t i o n e n i s t e i n günstiger Ze i t ­
p u n k t , u m e i n e n prüfenden B l i c k au f d ie O r g a n i s a t i o n u n d i h r e 
Sa t zung zu w e r f e n . B e i m Silberjubiläum 1970 n a h m e n me ine 
De l ega t i on u n d e in ige andere das V o r h a b e n i n A n g r i f f , die 
C h a r t a au f d e n neues ten S t a n d zu b r i n g e n . M a n muß s ich ver­

gegenwärtigen, daß sie für e ine Ze i t b e s t i m m t war , i n der es 
noch ke ine A t o m b o m b e gab. W i r , d ie w i r i m Frühjahr 1945 i n 
San F r a n z i s k o anwesend w a r e n , w u r d e n i n Unw issenhe i t über 
d ie A t o m b o m b e gelassen. D i e C h a r t a w a r desha lb überholt n o c h 
ehe die T i n t e t r o c k e n wa r . 
Se i t 1970 a rbe i t e t e ine r e f o rme r i s che G r u p p e v o n Staaten gegen 
al le W i d r i g k e i t e n d a r a n , d i e O r g a n i s a t i o n zu modern i s i e r en . 
1974 ge lang es der Gruppe , e i n Nebeno r gan der Genera lver ­
s a m m l u n g zwecks Überprüfung der C h a r t a e i n z u r i c h t e n — ge­
gen he f t i g en W i d e r s t a n d der V e r e i n i g t e n S taa t en , der Sowjet­
u n i o n , F r a n k r e i c h s u n d Großbritanniens. D e r v o n 47 S taa ten 
besch ickte Sonderausschuß für d ie C h a r t a der V e r e i n t e n Na­
t i o n e n u n d d ie Stärkung der Ro l l e der O r g a n i s a t i o n h a t s i ch 
se i ther jedes J a h r ge t ro f f en u n d h a t e i n umfängliches Doss ier 
v o n Änderungs- u n d Verbesserungsmöglichkeiten z u s a m m e n ­
gestel l t . D i esen i s t j edoch i n e r s t en L i n i e d u r c h d ie eben ge­
n a n n t e n S taa t en i m Ausschuß der Weg i n d ie G e n e r a l v e r s a m m ­
l u n g (zwecks Ausführung) v e r s t e l l t w o r d e n . Nach v i e r z i g J a h r e n 
i s t für d ie U N O n i c h t n u r e ine I n s p e k t i o n , s o n d e r n e ine Gene­
ralüberholung fällig. Diese Überholung muß d ie e i ng ebau t en 
Schwächen überwinden, a n denen die W e l t o r g a n i s a t i o n gegen­
wärtig l e ide t u n d d ie e ine W e l t enttäuscht haben , d ie s i ch n a c h 
F r i eden sehnt . D ie w i c h t i g s t e n R e f o r m e n müssen dahe r d a r a u f 
abz ie len, daß d e n V e r e i n t e n N a t i o n e n d ie M i t t e l i n d ie H a n d 
gegeben w e r d e n , u m die i h n e n au fe r l eg t en V e r p f l i c h t u n g e n er­
füllen zu können — i n den W o r t e n der C h a r t a »d ie W a h r u n g des 
We l t f r i edens u n d der i n t e r n a t i o n a l e n Sicherheit« . V i e r z i g J a h r e 
E r f a h r u n g h a b e n diesbezüglich die Unzulänglichkeit de r U N O 
gezeigt. J a h r z e h n t e l a n g haben d ie S taa ten j e t z t s chon über A b ­
rüstung gesprochen. A b e r es k a n n u n d w i r d k e i n e Abrüstung 
geben, bevor es n i c h t e i n w i r k u n g s v o l l e s S i c h e r h e i t s s y s t e m de r 
V e r e i n t e n N a t i o n e n g ibt . D ie S taa ten können i n d e m gegenwär­
t i g bes tehenden V a k u u m v o n Gesetz u n d O r d n u n g i n der W e l t 
anges ichts des völligen Mange l s a n M i t t e l n zu r G a r a n t i e v o n 
S i che rhe i t u n d Ge r e ch t i gke i t i h r e Wa f f en n i c h t n i ede r l e g en . 
Z u den F e l d e r n der V e r e i n t e n Na t i onen , d ie a m d r i n g e n d s t e n 
der R e f o r m bedürfen, zählen d ie F r i e d e n s w a h r u n g u n d das 
Veto. I c h habe w e i t e r oben die E n t w i c k l u n g der f r i edenss i ­
che rnden O p e r a t i o n e n beschr ieben. Dieser Aktivitätsbereich 
der W e l t o r g a n i s a t i o n sol l te i n der C h a r t a v e r a n k e r t w e r d e n , 
was j e t z t n i c h t der F a l l i s t ; er sol l te überdies beträchtlich ausge­
b a u t u n d gestärkt we rden . De r S i che rhe i t s r a t so l l te das Rech t 
e rha l t en , UN-Beobach t e r g ruppen oder e ine UN-Fr i edenss i che ­
r u n g s t r u p p e e inzusetzen, w a n n i m m e r u n d w o i m m e r e r das für 
nötig erachte t , u m e inen K o n f l i k t zu v e r h i n d e r n oder z u been­
den. Z u r Ze i t i s t die Z u s t i m m u n g der K o n f l i k t p a r t e i e n e r f o rde r ­
l i ch , w e n n U N - E i n h e i t e n en t sand t w e r d e n so l l en ; dies b edeu t e t 
i n der Prax is , daß sie es s i ch l e i s t en können, d ie U N O zu i gno­
r i e r en . E ine k l e i n e Z a h l v o n E i n h e i t e n , d i e aus v e r s ch i edenen 
Nationalitäten zusammengese t z t u n d au f der G r u n d l a g e v o n 
A b k o m m e n i n ve rsch i edenen Ländern s t a t i o n i e r t s e in könnten, 
i n e iner Stärke b is zu 5 000 M a n n , so l l t en i n Be r e i t s cha f t geha l ­
t e n we rden . I m E r n s t f a l l könnten sie u m g e h e n d e ingesetz t we r ­
den, w o m i t d ie gegenwärtig au f t r e t ende Verzögerung d u r c h d ie 
j ewe i l s e rs t er fo lgende A u f s t e l l u n g der T r u p p e v e r m i n d e r t wür­
de. O b w o h l diese e i g en t l i chen U N - E i n h e i t e n w e i t e r h i n k l e i n a n 
Z a h l wären, könnten sie be i Beda r f d u r c h d ie n o r m a l e n S t re i t ­
kräfte der U N - M i t g l i e d e r unterstützt we rden , u n t e r A n w e n d u n g 
der s t r enge ren V o r s c h r i f t e n über Zwangsmaßnahmen i m K a p i ­
t e l V I I der UN-Char t a . 

Heu t zu tage haben d ie U N - F r i e d e n s t r u p p e n s i che r l i ch ke ine 
Chance, der mass i e r t en militärischen M a c h t größerer Länder 
gegenüberzutreten. Fa l l s u n d w e n n d ie Abrüstung j edoch tat ­
sächlich i n A n g r i f f g e n o m m e n w i r d , w e r d e n die UN-Fr iedens­
t r u p p e n z u n e h m e n d w i c h t i g e r für d ie W a h r u n g von Stabilität 
u n d F r i eden , u n d i n e ine r abgerüsteten We l t we rden sie der 
Schlüssel zu d a u e r h a f t e m F r i e d e n se in . Ke ine Na t i on w i r d 
heute abrüsten, da es k e i n e tragfähige A l t e rna t i v e zur na t i ona ­
l en W e h r g ib t . W i r müssen j e t z t diese A l t e r n a t i v e e n t w i c k e l n , so 
daß d ie N a t i o n e n b e g i n n e n können, d e m Gedanken der Abrü-
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s t u n g au f e ine r r ea l i s t i s chen G r u n d l a g e näher zu t r e t e n . Heu t e 
können sie i h n n i c h t e r n s t n e h m e n . 
F r i edenss i che rnde Maßnahmen so l l t en w e i t e r h i n v o m Sicher­
h e i t s r a t a u t o r i s i e r t w e r d e n u n d auch künftig d e m UN-Genera l ­
sekretär u n t e r s t e h e n . Sie so l l t en v o n k e i n e r >Troika< v o n Gene­
rälen oder d u r c h andere K u n s t g r i f f e b e h i n d e r t w e r d e n , die d ie 
R o u t i n e o p e r a t i o n e n der Ge fahr e ines Ve tos u n t e r w e r f e n wür­
den . W e n n es der S i che rhe i t s r a t versäumte zu h a n d e l n , könnte 
selbstverständlich d ie G e n e r a l v e r s a m m l u n g gemäß i h r e r w i c h ­
t i g e n Reso lu t i on 377(V) v o n 1950 (>Gemeinsames V o r g e h e n für 
den Fr ieden</>Uni t ing f o r Peace<) d ie V e r a n t w o r t u n g überneh­
m e n . 

Es h a t j edoch k e i n e n S i n n , e i n e n bewa f fne t en S t r e i t r u h i g z u ­
ste l l en , w e n n d ie Ursache , d ie i h m zugrunde l i eg t , u n e r l e d i g t 
b l e ib t . Dies h a b e n w i r aus b i t t e r e r E r f a h r u n g g e l e rn t — i m 
N a h e n Osten , i n A s i e n u n d anderswo . U n d dieser B e r e i c h i s t 
der zweitschwächste der Cha r t a . Sie so l l te d a h i n gehend abge­
ändert w e r d e n , daß d ie b indende V e r p f l i c h t u n g e n t h a l t e n is t , 
e i n e n Sch i edsspruch oder d ie g e r i ch t l i che Be i l e gung v o n in t e r ­
n a t i o n a l e n Streitfällen zu akzep t i e r en , wo V e r h a n d l u n g e n , Ver ­
m i t t l u n g oder S c h l i c h t u n g u n z u r e i c h e n d s ind . V o n besonderer 
B e d e u t u n g hierfür i s t der p h i l i p p i n i s c h e V o r s c h l a g für e ine 
ständige K o m m i s s i o n der V e r e i n t e n N a t i o n e n zur S t re i tbe i l e ­
gung . W e l t w e i t i s t es a l l geme ine u n d a n e r k a n n t e P rax i s , s i ch a n 
e i n e n D r i t t e n u m H i l f e i m F a l l v o n S t r e i t i g k e i t e n zu w e n d e n , 
d ie d ie K o n f l i k t p a r t e i e n se lbst n i c h t lösen können. N u r au f der 
i n t e r n a t i o n a l e n Ebene haben w i r w e i t e r h i n gedu lde t u n d ent­
schu ld ig t , daß d ie Pa r t e i en selbst entsche iden , ob sie H i l f e be i 
i h r e n Streitfällen a n n e h m e n w o l l e n oder n i ch t , ob sie d ie w o h l ­
e rwogenen Schlußfolgerungen eines k o m p e t e n t e n Sch l i ch t e r s 
ak z ep t i e r en oder n i ch t . Jedes Versäumnis, h i e r zu v e rb ind l i che ­
r e n Rege lungen z u ge langen, b i r g t i n unse r e r m o d e r n e n u n d 
i n t e r d e p e n d e n t e n We l t l e t z t l i ch d ie Saat für e inen A t o m k r i e g i n 
s i ch . 

We i t e r oben habe i c h m i c h schon über d ie er fo lg losen Bemü­
h u n g e n geäußert, das Ve to oder d en >Grundsatz der E i n s t i m ­
m i g k e i t de r Ständigen M i t g l i e d e r des S icherhe i tsrats< aus der 
C h a r t a zu e n t f e r n e n . Das Ve to m a c h t d i e erklärten Z ie le der 
W e l t o r g a n i s a t i o n zun i ch t e u n d u n t e r m i n i e r t i h r e P r i n z i p i e n . 
Das Ve to m a c h t d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n gerade i n den F r a g e n 
m i t der größten B e d e u t u n g w i r k u n g s l o s : b e i der W a h r u n g des 
Fr i edens u n d der S t r e i t b e i l e gung . D ie We l tgese l l scha f t k a n n 
n i c h t aus besonders p r i v i l e g i e r t e n u n d u n t e r p r i v i l e g i e r t e n M i t ­
g l i e d e rn bestehen, w e n n es d a r u m geht, d ie g e m e i n s a m e n Ge­
schäfte zu führen u n d d ie g e m e i n s a m e n Prob l eme zu lösen. 
K e i n e inze lner S taa t u n d ke ine S taa t eng ruppe d a r f d ie M a c h t 
i n Händen ha l t en , d ie i n t e r n a t i o n a l e F r i ed ensmasch ine r i e z u 
stören oder z u m S t i l l s t a n d zu b r i n g e n . D ie se lbs tverscha f f t en 
P r i v i l e g i en , d ie N a t i o n e n i n v e r gangenen J a h r h u n d e r t e n k e n n ­
ze ichneten , h a b e n i n der en t s t ehenden Wel tgese l l scha f t k e i n e n 
Platz . I c h b i n der f es ten Überzeugung, daß der >Grundsatz der 
E i n s t i m m i g k e i t aus der C h a r t a g e s t r i chen w e r d e n sol l te . I c h 
e r k e n n e auch , daß dies e ine unrea l i s t i s che H o f f n u n g für d ie 
nahe Z u k u n f t is t . Desha lb unterstütze i c h Bemühungen, se inen 
G e b r a u c h zu beschränken. 

Das Veto sol l te insbesondere d a n n n i c h t a n z u w e n d e n se in, 
w e n n es u m die Ve rabsch i edung v o n Reso lu t i onen geht, d ie e ine 
Feue re ins t e l lung , d ie E n t f l e c h t u n g v o n bewa f fne t en Kräften 
u n d den Rückzug h i n t e r d ie j e w e i l i g e n Gr enz en i n Fällen v o n 
bewa f fne t en K o n f l i k t e n f o r d e r n ; es so l l te euch be i e ine r V i e l ­
z ah l v o n wen i g e r w i c h t i g e r Ange l e g enhe i t en bese i t i g t w e r d e n , 
w i e z u m Be i sp i e l be i der E n t s e n d u n g v o n U N - B e o b a c h t e r n oder 
d e m Er suchen a n den Generalsekretär, e ine Ro l l e be i der Bei le­
g u n g v o n S t r e i t i g k e i t e n zu spie len. M e i n e r A n s i c h t n a c h sol l te 
das Veto i n a l l j e n e n Ange l e g enhe i t en n i c h t a n w e n d b a r sein, 
d i e u n t e r h a l b der Ebene der Zwangsmaßnahmen b le iben . Es 
sol l te desha lb n i c h t i m F a l l der U N - F r i e d e n s w a h r u n g a n w e n d ­
b a r sein, w i e sie zur Ze i t p r a k t i z i e r t w i r d . 

Es w i r d ge l egent l i ch Besorgn is geäußert über d ie Regel >ein 
Staat , e ine St imme< der G e n e r a l v e r s a m m l u n g . I n m e i n e n A u ­

gen w i r d das P r o b l e m übertrieben. W a r u m , erstens, h a b e n De­
m o k r a t i e n Einwände gegen d ie P r a k t i z i e r u n g der D e m o k r a t i e 
i m H a u s des w e l t u m f a s s e n d e n Geme indera ts? U n d zwe i t ens i s t 
das A b s t i m m u n g s v e r h a l t e n i n der G e n e r a l v e r s a m m l u n g i n der 
P rax i s n i c h t das E rgebn i s festgefügter M e h r h e i t e n . Sie e r f o l g t 
v i e l m e h r n a c h sorgfältigen V e r h a n d l u n g e n zuers t i n n e r h a l b 
u n d d a n n zw i s chen d e n Reg i ona l g ruppen . Es g i b t natürlich 
e in ige F ragen , i n denen d ie überwältigende M e h r h e i t der Staa­
t e n u n d d ie Weltöffentlichkeit g l a t t — u n d m i t Rech t — m i t 
e i n em , zwe i oder d r e i S taa t en n i c h t übereinstimmt. W o r i n be­
s t eh t d a n n das Prob lem? M i t d en A b s t i m m u n g s v e r f a h r e n oder 
m i t d en A n s i c h t e n u n d M e i n u n g e n dieser w e n i g e n Staaten? 
I c h möchte d ie V e r e i n i g t e n Staaten , d ie Sow j e tun i on , F r a n k ­
r e i c h u n d Großbritannien e rsuchen , i h r e E i n s t e l l u n g zu den ver­
sch iedenen b e d e u t s a m e n Vorschlägen für e ine R e f o r m der 
W e l t o r g a n i s a t i o n zu überprüfen, d ie i n d e m erwähnten Sonder­
ausschuß zu r C h a r t a - R e f o r m gründlich erörtert w o r d e n s ind . 
I c h denke h i e r n i c h t a n K o s m e t i k , d ie d en A n s c h e i n v o n W a n d e l 
e r w e c k e n sol l , s o n d e r n a n w i r k l i c h e , zeitgemäße u n d subs tan­
t i e l l e Veränderungen. 

1945 — 1985 — 1995 

W e n n d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n s i ch b is z u i h r e m 50. Gebur s t a g 
n u r diese w e n i g e n Änderungen zu e igen m a c h e n könnten, d ie 
i c h h i e r r e ch t k n a p p sk i z z i e r t habe, was könnte dies für d ie We l t 
bedeuten ! 
Es würde ers tens heißen, daß d ie i n t e r n a t i o n a l e Geme inscha f t 
d e n e r s t en u n d e inz i g en größeren V e r s u c h u n t e r n o m m e n hätte, 
e i n echtes w e l t w e i t e s S y s t e m zur »Wahrung des F r i edens u n d 
der i n t e r n a t i o n a l e n Sicherheit« zu schaf fen. Heu t e g i b t es ke i ­
nes. Der P l a n e ine r K o l l e k t i v e n S i c h e r h e i t , d ie v o m Mächte­
k o n z e r t der Sieger des Z w e i t e n W e l t k r i e g s m i t t e l s der V e r e i n ­
t e n N a t i o n e n g e w a h r t w e r d e n sol l te , b r a c h natürlich so for t zu­
s a m m e n . A u c h k o n n t e e i n solches V o r h a b e n n i e w i e d e r aufge­
n o m m e n w e r d e n . F e rne r i s t se i ther n i ch t s a n seine Ste l le getre­
t e n . D ie N a t i o n e n können s i ch n i c h t v o r d e m A t o m z e i t a l t e r 
drücken. Sie können n i c h t zu k o l o n i a l e n u n d v o r k o l o n i a l e n Ze i ­
t e n zurückkehren, als d ie E n t f e r n u n g e n groß u n d e ine A r t Puf­
fer zw i s chen d e n S taa t en w a r e n . Heu t e s i n d d ie Puf fe r a l le ver­
s c h w u n d e n : Ob uns dies n u n gefällt oder n i c h t , w i r s i n d i n das 
Ze i t a l t e r de r G e m e i n s a m k e i t g ewor f en w o r d e n . 
W e n n d ie C h a r t a v o n v o r n h e r e i n die B e s t i m m u n g e n e n t h a l t e n 
hätte, d ie i c h u m r i s s e n habe, d a n n wäre d ie Abrüstung i n z w i ­
schen abgeschlossen u n d d ie für d ie Rüstung v e r s chwende t en 
M i l l i a r d e n hätten e ine k o n s t r u k t i v e V e r w e n d u n g ge funden. We­
der stünde d ie türkische A r m e e i n Z y p e r n , n o c h d ie sowje t i sche 
i n A f g h a n i s t a n . Es hätte ke ine Wa f f en gegeben für d en A b n u t ­
z u n g s k r i e g zw i s chen I r a n u n d I r a k ; d ie D i f f e r enzen wären au f 
der ideo log ischen u n d religiösen Ebene geb l i eben . De r Nahost -
K o n f l i k t wäre entschärft u n d e n t m i l i t a r i s i e r t , gerechte Rege­
l u n g e n wären durchgeführt w o r d e n , d ie d e n g r u n d l e g e n d e n Be­
dürfnissen der s t r e i t e n d e n Pa r t e i en R e c h n u n g ge t ragen hät­
t e n . 

F r agen v o n G r e n z s t r e i t i g k e i t e n , Wasser rech ten , sauberer L u f t 
u n d s a u r e m Regen wären en tsch i eden w o r d e n , soba ld sie auf­
t a u c h t e n . Das a l l g eme ine Los der M e n s c h h e i t wäre beträchtlich 
besser, als es heute is t . W i r würden al le l e i ch t e r a t m e n , da das 
n u k l e a r e D a m o k l e s s c h w e r t n i c h t m e h r über u n s h inge . D ie U N -
M a s c h i n i e r i e für F r i e d e n s w a h r u n g u n d S t r e i t b e i l e gung wäre 
i m m e r w i ede r e rp rob t , nachgeprüft u n d ve rbesser t w o r d e n , b i s 
allmählich das V e r t r a u e n gewachsen wäre u n d d ie S taa t en s i ch 
z u n e h m e n d au f i n t e r n a t i o n a l e V e r f a h r e n ve r lassen hätten s t a t t 
au f u n i l a t e r a l e E n t s c h e i d u n g e n u n d A k t i o n e n a l l derer , d ie über 
genügend M a c h t verfügen, sie durchzuse t zen . 
W a r u m solche f e r n e n Möglichkeiten überhaupt erwähnen? W e i l 
es k e i n e n a n d e r e n Weg g ib t . Es g i b t k e i n e n Weg zurück; u n d es 
i s t v i e l z u gefährlich, da zu v e r h a r r e n , w o w i r j e t z t s i nd . Es g i b t 
e ine Sache, d ie w i r n o c h n i c h t v e r s u c h t haben . Diese Sache 
wäre nämlich der geme inscha f t l i che Ve r such , unsere gemeinsa­
m e n P rob l eme zu lösen; u n d a n ers te r Ste l le d ie v o n W e l t f r i e d e n 
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u n d i n t e r n a t i o n a l e r S i cherhe i t . H e u t e sehen d ie S taa t en ke ine 
A l t e r n a t i v e z u m Rüstungswettlauf. U n d so b l e i b en sie, w i e d ie 
L e m m i n g e , au f i h r e m ungestümen Z u g ins n u k l e a r e F l a m m e n ­
meer . D i e A l t e r n a t i v e i s t schwer zu v e r w i r k l i c h e n ; unmöglich 
i s t sie n i c h t . Sie e r f o r d e r t auch au f der i n t e r n a t i o n a l e n Ebene, 
was w i r i n j e d e m L a n d als selbstverständlich verausse tzen : daß 
zerstörerischer u n d eigennütziger G e w a l t gese tz l i ch sank t i o ­
n i e r t e Beschränkungen au fe r l eg t w e r d e n . K e i n e Gese l l schaf t 
k a n n ohne diese S c h r a n k e n überdauern. U n d d ie Wel tgese l l ­
schaf t k a n n es auch n i ch t . 

O b w o h l sie e ine beträchtliche Ve rbesse rung gegenüber d e m 
Völkerbund dars t e l l en , können d ie V e r e i n t e n N a t i o n e n au f 
lange S i ch t n i c h t so b l e iben , w i e sie s ind . Jedes S t a d i u m der 
i n t e r n a t i o n a l e n O r g a n i s a t i o n h a t zwei fe l los d ie Ge i s t e sha l tung 
der Reg i e rungen u n d Völker der j e w e i l i g e n Ze i t gespiegelt . D ie 
V e r e i n t e n N a t i o n e n v o n m o r g e n müssen das w e r d e n , w o r a u f 
Völkerbund u n d U N O v o n ges t e rn u n d heute hinführen: näm­
l i c h e ine We l t o r gan i sa t i on , d ie s i ch genau i n den V e r a n t w o r t ­
l i c h k e i t e n als w i r k s a m erwe is t , d ie v o n i h r ge fo rder t s ind . A b e r 
s i n d Reg i e rungen u n d Öffentlichkeit bere i t , e i n e n so lchen 
S c h r i t t zu unterstützen? V ie l e s i nd es, aber e in ige der w i c h t i g ­
s t en s i n d es s i che r l i ch n i ch t . U n d u n t e r d iesen müssen w i r die 
Supermächte n e n n e n . D i e D i n o s a u r i e r beg ingen den Fehler , 
s i ch h i n s i c h t l i c h i h r e r S i che rhe i t au f s i ch se lbst z u ver lassen, 
w e i l sie groß u n d s t a r k w a r e n . H e u t e i s t d i e K e r n w a f f e de r 
große >Gleichmacher<. U n d zur Ze i t g ehen die S taa t en den Weg 
des D i n o s a u r i e r s i n R i c h t u n g U n t e r g a n g . H o f f n u n g au f R e t t u n g 
l i e g t n u r d a r i n , das gute E i n v e r n e h m e n der N a t i o n e n i m H a n ­

d e l n zus t ande zub r ingen u n d n i c h t bloß be i der Unterstützung 
w o h l k l i n g e n d e r Erklärungen. 
D ie V e r e i n t e n N a t i o n e n s i n d n i c h t e i n f a ch e i n f r o m m e r Wunsch 
oder e i n a n g e n e h m e r E i n f a l l . S ie s i n d das Lackmuspap i e r für 
d e n Tes t aufs Überleben der M e n s c h h e i t . H e u t e s tehen sie ver­
lassen da, ve r l assen gerade v o n e i n i g e n der Großmächte, die für 
i h r F u n k t i o n i e r e n u n d i h r e W i r k s a m k e i t besonders w i c h t i g 
s ind . D ie V e r e i n t e n N a t i o n e n müssen r a d i k a l ve rbesser t u n d i n 
den M i t t e l p u n k t des i n t e r n a t i o n a l e n Lebens ges te l l t we rden , 
w e n n d ie M e n s c h h e i t d e m K u r s e n t r i n n e n sol l , z u d e m sie j e t z t 
v e r u r t e i l t zu se in sche int . Es i s t n i c h t z u spät, n o c h m a l s nachzu­
denken , aber es i s t bere i t s sehr spät. Jede d e r a r t i g e H o f f n u n g 
v e r l a n g t j edoch eine umfassende A n g l e i c h u n g der E i n s t e l l u n ­
gen, V e r p f l i c h t u n g e n u n d Pe r spek t i v en se i tens der M i t g l i e d ­
s taa ten u n d i h r e r Völker. Es bedeute t d ie Z u s a m m e n l e g u n g der 
n a t i o n a l e n Souveränitäten i m g e m e i n s a m e n In te resse i nne r ­
ha lb der I n s t i t u t i o n , die w i r zu d i e s em Zweck j a bere i t s geschaf­
f en haben . W e n n dies n i c h t möglich ist , d a n n w i r d das L eben 
au f d i esem P lane t en ba ld auch unmöglich se in . 
D ie V e r e i n t e n N a t i o n e n w e r d e n heute v o n e in i g en S taa t en miß­
b r a u c h t , vernachlässigt oder vergessen. A n dieser Vernachlässi­
g u n g läßt s i ch d ie Ge fahr messen, i n der w i r uns be f inden , d e n n 
sie bedeutet , daß das W e r k z e u g pre isgegeben w i r d , m i t d e m das 
Gebäude d a u e r h a f t e n Fr i edens e r r i c h t e t w e r d e n k a n n . 
I c h hoffe, daß es e inen 50.Jahrestag der V e r e i n t e n N a t i o n e n 
geben w i r d , u n d i ch hoffe, daß es d a n n Ve r e in t e N a t i o n e n s e in 
w e r d e n , d enen das a n d ie H a n d gegeben w u r d e , was sie b r a u ­
chen, u m das zu t u n , was w i r v o n i h n e n e r w a r t e n . 

Störmanöver in San Franzisko 
Erinnerungen eines sowjetischen Diplomaten 

A u f der K o n f e r e n z v o n San F ranz i sko ( 25 .Ap r i l b i s 26 .Jun i 
1945), au f der d i e O r g a n i s a t i o n der V e r e i n t e n N a t i o n e n gegrün­
det w u r d e , w u r d e n m e h r als t ausend Abänderungsvorschläge, 
Z u s a t z b e s t i m m u n g e n u n d Veränderungen geprüft, d ie die K o n ­
f e r enz t e i l n ehmer z u m E n t w u r f der Sa t zung der zu e r r i c h t e n d e n 
O r g a n i s a t i o n e ingeb rach t h a t t e n . De r E n t w u r f d ieser C h a r t a 
w a r i m Spätsommer 1944 i n D u m b a r t o n Oaks (Wash ing ton ) v o n 
V e r t r e t e r n der Sow j e tun i on , der V e r e i n i g t e n S taa t en u n d Groß­
b r i t a n n i e n s v o rbe r e i t e t w o r d e n ; Berücksichtigung f a n d e n d a n n 
noch d ie Ergänzungen, d ie i m F e b r u a r 1945 au f d e m T r e f f e n der 
Staats- u n d Reg ie rungsche fs dieser d r e i Mächte au f der K r i m 
a n g e n o m m e n w o r d e n w a r e n . 

Z u r Prüfung der z ah l r e i chen Abänderungsvorschläge u n d Z u ­
s a t z b e s t i m m u n g e n zur C h a r t a w u r d e n au f der Kon f e r enz zwölf 
Ausschüsse gebi ldet , d ie m a n zu v i e r K o m m i s s i o n e n zusam­
menfaßte. D e r Ver fasser d ieser Ze i l en w a r beau f t rag t , die so­
w j e t i s che De l e ga t i on i n zwe i w i c h t i g e n Ausschüssen der Kon fe ­
renz zu v e r t r e t e n : i m Ausschuß I I / l ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g : 
S t r u k t u r u n d V e r f a h r e n ) u n d II/2 ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g : p o l i t i ­
sche u n d S i c h e r h e i t s f u n k t i o n e n ) . 

I c h k a n n i n e i n e m k u r z e n B e i t r a g n i c h t au f d en w e i t e n K r e i s 
der au f der K o n f e r e n z erörterten F ragen e ingehen u n d möchte 
m i c h dahe r au f d ie A n t w o r t au f d ie Frage beschränken, ob es 
au f der K o n f e r e n z v o n San F ranz i sko Verstöße der V e r e i n i g t e n 
S taa t en u n d Großbritanniens gegen d ie i n D u m b a r t o n Oaks 
u n d au f der K r i m m i t der UdSSR e r z i e l t en V e r e i n b a r u n g e n zur 
C h a r t a der We l t o r gan i sa t i on , d ie zwecks Gewährleistung der 
i n t e r n a t i o n a l e n S i che rhe i t gegründet w e r d e n sol lte, gegeben 
hat . 
Diese Frage muß i c h le ider be jahen , es gab Verstöße der A l l i i e r ­
t e n gegen d ie V e r e i n b a r u n g e n . D a z u möchte i c h fo lgende Tatsa­
chen anführen: 

ALEXEJ ROSTSCHIN 

ist seit 1936 diplomatisch tätig. 1938/39 leitend im Zentralappa­
rat des Volkskommissariats für Auswärtige Angelegenheiten 
der Sowjetunion, 1944-1946 Berater des Hauptvertreters der 
UdSSR in der Europäischen Konsultativkommission in London. 
Später wieder in leitenden Funktionen im sowjetischen Außen­
ministerium tätig; 1952/53 gehörte er der Ständigen Vertretung 
der Sowjetunion bei den Vereinten Nationen an. Botschafter 
Rostschin trat 1977 in den Ruhestand und ging zu wissenschaft­
licher und pädagogischer Arbeit an der Diplomatischen Akade­
mie des Außenministeriums der UdSSR über. Professor für die 
Geschichte der Außenpolitik der UdSSR und für internationale 
Beziehungen. 

Am 24,Oktober 1945 war er Berater des Vertreters der UdSSR, 
Andrej Gromyko, im Exekutivausschuß der Vorbereitungskom­
mission der Vereinten Nationen. 
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